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Statthafte Ersatzzustellungen.
(Wichtige Kriegsverordnung . )

Die deutsche Reichs-Zivilprozeßordnung regelt das
tstr den Prozeßbetrieb , der dem Grundsätze nach ein
Karteibetrieb ist (die Bestimmung des Verhandlungster¬
mins ist seitens der Partei zu veranlassen , die Partei
Dat die Ladungen zu bewirken, ans Betreiben der Par¬
teien erfolgt die Zustellung der Ladungen ) , erforderliche
«nd besonders wichtige Verfahren der „ Zustellungen "
in einem viele Paragraphen umfassenden Abschnitt ih¬
res ersten Buchs (Z 166- 213 ) . Die Zustellung , d . h.
die beurkundete Uebergabe eines Schriftstücks dient zur
Mitteilung der Ladungen und sonstigen Schriftsätze an
den Gegner im Parteibetriebe , zur Mitteilung der nicht
verkündeten Beschlüsse und Verfügungen im Offizial¬
betriebe und zur Mitteilung von Urteilen usw. zur
Eröffnung der Rechtmsittelsristen und zur Einleitung
der Zwangsvollstreckung , sei es auf Betreiben der Par¬
teien, sei es ausnahmsweise von Amtswegen . Die Aus-
Wrung der Zustellung besteht in der Uebergabe und
Beurkundung und erfolgt entweder durch den zustellenden
Gerichtsvollzieher selbst oder in der Weise, daß er sich
der Hilfe der Post bedient . Neben dieser allgemeinen
Zustellungsform mit ihren Unterarten kennt die Z -P -O.
noch die Zustellung von Anwalt zu Anwalt , die Zu¬
teilung mittels Ersuchens der Behörden , die Zustellung
durch öffentliche Bekanntmachung . Von der richtigen
Einhaltung der Prozeßvorschriften über die gesetzmä¬
ßige Zustellung hängt die Gültigkeit des Zustellungsaktes
ab. Im Falle der unrichtigen Zustellung können sehr
Vchtnachteilige Folgen eintreten . Da die Zustellung
»«wirksam ist, kommen die Fristen in der Berufungs -
«jw. Instanz , wie auch die Notfristen nicht zum Lauf .

In einer Reihe von Bestimmungen befaßt sich die
ZPO . mit der Regelung der „ Ersatzzustellung" d . h.
mit der Frage der Zustellung für den Fall , daß dem
Zuzustellenden selbst wegen Abwesenheit nicht zugestellt
werden kann, und daher die Zustellung z . B . an Dienst¬
boten oder Kanzleiangestellte geschieht . Zustellungen , die
in einem anhängigen Rechtsstreit geschehen sollen, müs¬
sen an den für die Instanz bestellten Prozeßbevoll -
müchtigten erfolgen . Dieser kann, und in gewissen In¬
stanzen muß er ein Rechtsanwalt sein .

Hier hatte nun der Weltkrieg mit seinen vielen Ein -
-Lrusungen der Ungedienten verwickelte Erscheinungen ge-

krucierliebe .
Sine Tiroler Standschützengeschichte mMgroßer Zeit

nach einer Erzählung von Reinhold Ortmann "

Doch ehe eine
'
weitere Aufforderung des Kerkermeisters

erfolgen konnte, erschien ein Priester. Zögernd gab der
Kerkermeister den Raum unter der Türe für den Geistli¬
chen frei, der mit ausg .-breiteten Armen auf Peter Sieg-
mayr zuschritt, auf halbem Wege aber erstaunt stehen
blieb.

Witter Elegmayr begriff sofort, daß er erkannt worden
" std dadurch die größte Gefahr entstand, daß die

^ Wahrheit über seine Person an den Tag kam. Dem
wußte er sofort Vorbeugen und zwar durch rasche» Han-

Ehrwürdiger Vater , vernehmt meine Beichte I " mit die-
Worten sank er vor dem Priester auf die Knie.
»Laßt mich mit ihm einige Minuten alleine/ wandte

öH der Geistliche an den Kerkermeister.Dem Kerkermeister , ein ausgedienter französischer Kor-
Mas war die Dazwischenkunft dieses tiroler Geistlichen
chrrchaus nicht angenehm, er konnte es aber doch nicht
vagen , sich dem Verlangen desselben zu widersetzen und

^ Slng er einige Schritte weiter, nachdem er die Kerker»
^ re sorgfältig verschlossen hatte. Er entfernte sich aberirr sy wert, daß er die Türe fortwährend im Auge be-' lten konnte.

«Peter Siegmayr , was treibt Ihr für ein Spiel ? * flä-
L .? * Wiche , als er sich mildem Gefangenenalleine
W ' «Loollt Ihr mit einer Lüge in den Tod gehen !"

» Ghrwürdiger Vater, verratet mich nicht — ich Konnte
unmöglich meinen Vater in den Tod gehen sehen ."
8 . Und Dein Bruder ? "
" nM uüLls. SüL^ slemLuLZorbLÜLU ._ s-r«»»

zeitigt . Die Zustellung für einen Unteroffizier oder !
einen Gemeinen des aktiven Heeres oder der aktiven
Marine erfolgt nach Z 172 Z . P .O . an den Chef der
zunächst Vorgesetzten Kommandobehörde (Chef der Kom¬
pagnie , Eskadron , Batterie usw. ) . Sie ist nach dep
Z . P .O . mit der Uebergabe an den Chef der Kommando¬
behörde oder den Befehlshabe e des Kriegsschiffs voll¬
zogen ; ihre Wirksamkeit hängt nicht von der Weiter¬
beförderung an den Zustellungsempsänger ab . Es läßt
sich denken, daß diese prozessuale Bestimmung unter
den Verhältnissen des Krieges , der viele Rechtsanwälte
als erst nachträglich ausgebildete Krieger an die Front
gerufen hat , mancherlei Schwierigkeiten nach sich zie¬
hen mußte . Eine weiterhin geltende Rechtsansfassuug
ging nun dahin , daß an Unteroffiziere (mit Einschluß
der Offizier -Stellvertreter ) und an Gemeine nur die
Zustellung nach § 172 Z .P . O . , nicht aber die „ Er -
satzzustellnng"

( an einen Dienstboten oder Gehilfen usw . )
gesetzlich statthaft sei . Neben der Zustellung nach 8 172
käme für die im Auslande oder bei einem mobilen
Truppenteile befindlichen Soldaten nur noch die in
den ZZ 201 und 202 Z . P .O . vorgesehene Zustellung
„ mittels Ersuchens der Vorgesetzten Kommandobehörde " in
Frage . Diese Art der Zustellung kann aber wegen
ihrer Weitläufigkeit kaum angewendet werden . So er¬
gab sich dem : als Folge , daß bei Zustellungen an die
als Gemeine oder Unteroffiziere unter den Waffen stehen¬
den Rechtsanwälte häufig zu den gesetzlich unwirksa¬
men Ersatzzustellungen gegriffen wurde . Die üblen Fol¬
gen der unwirksamen Zustellung sind schon oben er¬
wähnt worden .

Da hat nun der Bundesrat wiederum mit einer
Kriegsverordnung (vom 27 . Dezember 1915 ) eingegriffen
und durch sie Mißstände abgeschafft . Diese ist am 28.
Dezember 1915 in Kraft getreten und hat — was
sehr bedeutsam ist — rückwirkende Kraft . Darnach können
Zustellungen an einen Rechtsanwalt , der als Unteroffi¬
zier oder Gemeiner dem aktiven Heere oder der Ma¬
rine angehört , außer nach Z 172 Z .P .O . „ auch nach
den sonstigen Vorschriften der Zivilprozeßordnung er¬
folgen. Es sind also die „ Ersatz -Zustellungen " als ge¬
setzlich Wirkjam erklärt .

Für den Antrag auf Wiedereinsetzung räumte die
Verordnung (Z 2 Abs . 2) nur die Frist bis zum 24.
Januar 1916 ein . Allen Parteien , die in der Zeit seit
vem 1 . August 1 !914 Urteile haben zustellen lassen^
oder denen Urteile zugestcllt worden sind , ist zu raten

itiefen Verborgenheit erfährt er ja nichts, wie e » tn unserem'lieben Tirol zugeht."
» Ehrwürdiger Vater , ich bin ohnehin ein kranker Mann ,der im Leben kaum noch viel nützen kann — und er ist

mach so jung und gesund — hat auch ein Weib — meine
Base, die Maria Baumgartner ."

»Edler Mann, " mit diesen Worten beugte sich der
Geistliche zu dem noch vor ihm knieeuden Peter - Siegmayr
herab und zog ihn zu sich empor. » Gott im Himmel
Mid diese Tat lohnen."

Der Kerkermeister, dem die kurze Unterredung zu lange
MMett Habm -MchtkMiÄewieder .,die Türe und schwensite

die Laterne, was eine Mahnung zum Aröbrnch bedeuten
sollte.

» Ich komme schon.
" sagte Peter Sicg .nayr, der seine

Ruhe wieder gewonnen hatte, nachdem er die Gewißheit
hatte, daß seine wahre Persönlichkeit nicht bekannt wurde,
mit fester Stimme .

Unten im Hof des Schlosses stand bereits ein Trupp
französische Soldaten bereit , denen dar Warten im Dun¬
kel und in der Käste recht unangenehm geworden sein
mochte , wie aus den halblauten Verwünschungen hervor¬
ging, die an das Ohr des Verurteilten schlugen . Nun
gab es aber keinen Aufenthalt mehr. Peter Siegmayr
und der Priester an seiner Seite wurden sofort in die
Mitte genommen . Ein Offizier übernahm das Kommando.
Der festgefrorene Schnee knirschte unter den Füßen der
Soldaten , als es über den Hof und zum Schloßtor hinaus
ging . Auch der Verurteilte : schritt aufrecht , fest und sicher
einher , sodaß ein Uneingeweihter kaum auf den Gedanken
kommen konnte, daß sich der junge Mann auf seinem
letzten Gang befand, wenn er es nicht aus der Begleitung
der Geistlichen und der Sirldaten schloß. Sein Gesicht
war sogar wie von einem freudigen Schimmer verklärt,
welcher es seltsam verschönte.

Das Dunkel hatte sich nach und nach gelichtet und
vawkickMtsv-. ÄLKs

sofort nachznprüfen , ob Wiedereinsetzungsanträge zu stel¬
len sind . Es ist unter Umständen manches unliebe Urteil
umzustoßei^ das auf ungenügende Beweismittel , die nun
nachträglich beigebracht werden können, gegründet war .

Eine weitere Bestimmung (Z 3 ) sagt : „Ist im Falle
des Z 1 Abs . 2 vor jd em Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieser Verordnung eine weitere Zustellung vorgeuommen
worden , die nach den bisherigen Vorschriften wirksam
ist, so gilt die Einlegung eines Rechtsmittels oder die
sonstige Handlung als nicht verspätet , wenn die vor¬
geschriebene Frist , von der weiteren Zustellung an ge¬
rechnet, eingehalten worden ist.

Wer in einen Rechtsstreit verwickelt ist, für den ihm
die besprochene Kriegsverordnung in Betracht zu kom¬
men scheint , darf nicht zögern, sofort die Beratung eines
Rechtsverständigen einzuholen.

ItMer TkBbtM. 8 .T.B.
Großes Hauptquartier , den 13 . Januar

Westlicher Kriegsschauplatz .
Nordöstlich von Armentiers wurde der Vorstoß einer

stärkeren engl. Abteilung znrückgeschlagen.
In der frühen Morgenstunde wiederholten heute die

Franzosen in der Champagne den Angriff nordöstlich von
Le Mesniel . Sie wurden glatt abgcwiesen .

Ebenso scheiterte ein Angriffsversuch gegen einen Teil
der von uns am 9 . Januar bei dem Gehöft Maison de
Champagne genommenen Gräben .

Die Leutnants Bölke und Jmmelmann schoßen nordöstl.
von Tourcoing und bei Bapaume je ein engl. Flugzeug ab .

Den unerschrockenen Offizieren wurde in Anerkennung
hrer außerordentlichen Leistungen durch S . M . dem Kaiser
der Orden Pour le Merite verliehen.

Ein drittes engl . Flugzeug wurde im Luftkampf bei
Roubaix ein viertes durch unser Abwehrfeuer bei Ligny
(südwestlich von Lille ) sheruntergeholt. Von den 8 engl .
Fliegeroffizieren sind 6 tot 2 verwundet .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouillen und Streif¬

kommandos an verschiedenen Orten der Front .
Bei Novosjolki (zwischen dem Olschunks iund der Bere -

sina ) wurden die Russen aus einem vorgeschobenen Graben
vertrieben . )

Balkan-Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .

f Trupp in ' das Püsteüäl
"
einschwenkte . Im Morgengrauen

- sah der junge Mann von Ferne sein Heimätdörfchen und
' in verschwommenen Umrißen auch das Bergwirtshaus ,
? wo um diese Zeit wohl noch alles im Schlummer lag —
i bald würde man aber dort erwachen , um einem neuen
! Tag entgegenzugehen, während ihn nur noch eine nach
j Minuten zu berechnende Spanne Zeit von dem Augen¬

blick trennte, wo er zum ewigen Schlummer eingehen
sollte — ob wohl jetzt Jemand an ihn dachte , an ihn,
der im Begriff stand, sich für seinen Bruder rLaver zu
unfern .
14 Peter Siegmayr erklärte jetzt dem Offizier^ daß er nicht
mehr weiter gehen könne, da ihn seine Beine nicht mehr
trügen : es war dies aber nur ein Vorwand von ihuij
da er befürchtete , es könne ihnen trotz der frühen Morgen¬
stunde Jemand aus dem Dorfe begegnen.

Der Offizier warf einen prüfenden Blick auf den Ver¬
urteilten . Das kränkliche Aussehen dasselbe« ließ diese An¬
gabe glaubhaft erscheinen und da er selbst des weiten
Weges schon längst überdrüssig war , so erteilte er den
Befehl zum Halten . Die Soldaten wurden auf einer zur
linken Seite des Weges sich weit ausdehnenden jetzt -tief
verschneiten freien Fläche derart ausgestellt , daß sie drei
Seiten eines offenen Vierecks bildeten.

Der dem Tode geweihte junge Mann wurde in dir
offene Seite geführt, der Priester blieb noch an seiner
Seite , um ihm den letzten Segen zu erteilen. -Einer der
Soldaten reichte auf Befehl des Offiziers Peter Siegmayr
ein Tuch, damit er sich dasselbe vor die Augen binde —
er wies es aber mit einer leichten Handbeweguug - und
matten Lächeln zurück .

» Mit unverbundenen Augen kann ich vor Gottes An¬
gesicht . treten, der letzte Blick meiner brechenden Augen soll
' noch auf den Bergen meines lieben Tirol ruhen."
: » Wie Ihr wollt," entgegnete der Soldat kurz und
drehte dem Verurteilten den Rücken zu, sich wieder zu
seiner AütMuug begebend. , . . . _ _ _



Der Weltkrieg .
Tie Franzosen scheinen die Champagne , d . h . ge¬

rade den Raum , in dem sie bei ihrer großen Herbst¬
offensive ungeheure Verluste erlitten haben, als das ge¬
eignetste Feld zu immer neuer Betätigung ihres Angriffs¬
geistes anzusehen . Und keine Zurückweisung ihrer Vor¬
stöße , keine Schlappe vermag sie von der Aussichtslosig¬
keit ihrer Bemühungen zu überzeugen . Nachdem sie so¬
eben erst üble Erfahrungen bei Massiges gemacht haben,
versuchten sie es wieder einmal bei Le Mesnil , eben
Orte , mit dem sie wahrhaftig nichts weniger als an¬
genehme Kriegserinnerungen verbinden . Aber auch hier
zerschellte der Angriff erfolglos .

Der Ersolg auf dem Lowcen ist von den österrei¬
chisch -ungarischen Truppen sofort strategisch ausgenutzt
worden . Die Montenegriner wurden vom Lowcen in
der Richtung der Straße nach Cetinje über Njeguci zu¬
rückgeschlagen . Njeguci liegt selbst an der Straße
und ist von Cetinje nur noch etwa 4 Stunden » Marsches
entfert . Der Ort ist der Stammsitz des montenegrini¬
schen Königsgeschlechts, und von ihm ging seinerzeit die
Montenegrinische Erhebung gegen die Türken ans . Es
ist Wohl anzunehmen , daß jetzt auch die Einnahme der
Montenegrinischen Hauptstadt nicht mehr lange auf sich
warten lassen wird, zumal auch von Süden aus öster¬
reichisch-ungarische Truppen gegen Cetinje Vordringen .
Diese sind südlich von Cattaro auf den an oer Küste ge¬
legenen Ort Budua vorgegangen und haben die Höhen

westlich und nordwestlich von diesem Ort genommen ;
sie bedrohen damit schon jetzt den Rückzug oer Montene¬
griner nach Süden stark . Auch der südwestlich von
Cetinje liegende 1560 Meter hohe Babjak wurde er¬
stürmt . Nördlich von Cattam haben österreichisch-unga¬
rische Truppen von dem an der äußersten Nordostecke
des Busens von Cattaro liegenden Grahavac aus die
montenegrinische Grenze überschritten und die Höhen jen¬
seits der Grenze besetzt. Auch von der Südspitze der
Herzegowina aus gingen österreichisch -ungarische Abtei¬
lungen über die Grenze vor und nahmen die Höhe süd¬
östlich und nordwestlich von Grahovo . O , ese Stel¬
lungen waren natürlich von den Monte, , i stark
ausgebaut und befestigt worden - Die ganzen u , . . ,,,eu be¬
findlichen schweren Geschütze sielen den österreichisch - un-
ggrischen Truppen in dre Hände.

Die Ereignisse im Westen ,
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 13 . Jan . - Amtlicher Bericht von
gestern mittag : Aus der Nacht ist kein wichtiges
Ereignis zu melden, außer aus der Gegend zwischen den
Argonnen und der Maas , wo unsere Batterien Grup
Pen feindlicher Arbeiter in der Gegend von Malanoourt
zerstreuten .

- Abends : Zwei feindliche Wasserflugzeuge war¬
fen acht Bomben auf Dünkirchen . Sie verursachten
nur unbedeutenden Sachschaden. Nördlich von der Aisne
zertrümmerten Unsere Schützengrabenkanonen feindliche
Befestigungswerke westlich von Soupir . In der Cham¬
pagne beschoß unsere Artillerie erfolgreich die deutschen
Schützengräben nördlich von Maisons de Champagne
und östlich von S -ouain . In den Argonnen ließen die
Deutschen an der Cote 285 (Haute Chevauchee) eine
Mine springen , wodurch ein breiter Trichter entstand ,
um den während des ganzen Tages ziemlich heftig mit
Handgranaten gekämpft wurde . Wir haben den Süd¬
rand des Trichters stark befestigt. Zwischen den Ar¬
gonnen und der Maaß versuchte der Feind einen An¬
griff mit erstickenden Gasen in der Gegned von For -
ges . Es wurden die vorgesehenen Vorsichtsmaßregeln
zur rechten Zeit getroffen und unser Sperrfeuer hinderte
den Feind aus seinen Gräben vorzubrechen. Aus den
Maashöhen in der Gegend von Calonne verursachte un¬
ser Artillcriefcuer eine Explosion und einen Brad in
den feindlichen Schützengräben und zerstörte Stellungen
für Maschinengewehre . In Len Vogesen vernichtete
unsere Artillerie zwei deutsche Schanzwerke im Fecht¬
abschnitt.

Die englische Dienstpflichtvorlage in zweiter
Lesung angenommen .

WTB . London , 13 . Jan . Die Tienstpflichtvorlage
wurde gestern in zweiter Lesung mit 431 gegen 39. .Sfim -

! men angenommen . — Die drei Vertreter der Arbeiter¬
partei , Henderson , Brace und Roberts , haben ihre De¬
mission zurückgezogen -
Rasche Beilegung des Lusitania -Falles in Sicht

WTB . Washington , 13 . Jan . (Durch Funkspruck
vom Vertreter des WTB . ) Hier herrscht der allgemeine
Eindruck, daß eine rasche Beilcgungde - tzusita ia
salles mit Rücksicht auf die gegenwärtige Lage im Kon
greh ein geschickter Schachzug sein werde. 10 der
einflußreichsten demokratischen Senatoren erklärten dem
Vertreter eines Newyorker Blattes , sie wünschten, daß
Deutschland die Kriegführung unter See einstelle, um
Amerika Gelegenheit zu geben , gegen England vorzu¬
gehen. Jedesmal , wenn für ein kräftiges Vorgehen gegen
England freie Bahn sei, fliege ein Schiss aus, und mache
ein solches Vorgehen unmöglich . — „ Chicago Tribü¬
ne" erfährt ans Washington , daß 30 Senatoren
für ein Vorgehen seien , das die Amerikaner zwingen
solle , die Schiffe der Kriegführenden nicht zu benutzen .

Ein geschickter diplomatischer Schachzug der
deutschen Regierung .

8MB . Newyork , 13 . Jan . (Durch Funkspruch
vom Vertreter des WTB . ) Die Zugeständnisse Deutsch¬
lands Ln der Unterseebootskriegführung sind Gegeustanv
günstiger Besprechungen . Einige Zeitungen ver¬
sichern jedoch , daß der sogenannte diplomatische Sieg
Wilsons in Wirklichkeit ein geschickter diplomatischer
Schachzug der deutschen Regierung sei, um die amerikani¬
sche Regierung zu zwingen , gegen England vorzugehen.
So lautet eine riesige Ueberschrift in der Zeitung New¬
york Tribüne : „ Bernstorff gibt nach , um die Vereinig¬
ten Staaten zu einer Krisis gegenüber England zu zwin¬
gen.

" — Eine dicke Ueberschrift im Newyork Herald lau¬
tet : „ Die deutschen Vorschläge trachten , die Krisis zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und den Alliierten zu be¬
schleunigen.

" — Die Associated Preß erfährt aus Wa¬
shington , die Schwierigkeiten in der Feststellung der Ein¬
zelheiten halte die endgültige Beilegung des Lusitania -
streitfalles auf . Während die Bereinigten Staaten und
Deutschland tatsächlich in den wesentlichsten Grundsät¬
zen übereinstimmten , heiße es , daß die Ankündigung cur
Beilegung des Streites zurückgehalten werden soll , bis
ein Verfahren gesunden sei, um diese Grundsätze in be¬
friedigender Weise für beide Teile zum Ausdruck zu
bringen .

Aenderung in der Haltung Amerikas geg . n
England .

WTB . Newyork , 13 . Jan . (Durch Funkspruch
vom Vertreter des WTB . ) Tie „ Evening Post " sagt
in einer Depesche aus Washington , Lansing selbst
habe die Gerüchte als unwahr bezeichnet , wonach
Atznckrika beabsichtige, eine scharfe Note an England
zu senden. Es bestehe keine Notwendigkeit Noten zu
senden, da das nämliche nichtsormelle Verfahren , das
bei der Streitfrage mit Deutschland eingeschlagen wor¬
den sei, jetzt bei den geheimen Besprechungen mit Eng¬
land befolgt werde, die Oberst House in London führe .
Nach dieser einleitenden Feststellung fährt die „ Evening
Post" indessen fort : Tie versöhnliche Haltung der Mit¬
telmächte hat die Vereinigten Staaten augenscheinlich
gezwungen, zum Beweise der Aufrichtigkeit ihrer Neu¬
tralität mit der Ausübung eines Druckes aus
sie Alliierten zu beginnen, um zu erreichen, daß dem
Völkerrecht gemäß verfahren wird , und um
>as Versprechen in der letzten amerikanischen Note zu
serwirklichen, daß die Regierung von Washington gern

^ ie Aufgabe eines Verfechters der Rechte der Nentra -
*-en aus sich nehme . Die Reise des Obersten House
vird mit der Tatsache erklärt , daß der amerikanische Bot¬
schafter in London , Page , von seiner innigen Zuneigung
sür England vielleicht unbewußt beeinflußt ist, sodaß er

mexikanische Sache nicht >o ernsthaft und entschie¬
den vertritt , wie Präsident Wilson es wünschte . Mai
rechnet damit , daß Oberst House den britischen amtlicher
Kreisen begreiflich machen wird , welche große Verlegen
heiten aus einer Fortsetzung der englischen Politi !
wahrscheinlich entstehen würden .

Die Lage im Osten.
Eine verdiente Zurechtweisung .

WTB . Budapest , 13 . Jan . ( Abgeordnetenhalls
Geza Polonyi (Wilder ) interpellierte wegen der in
einem militärischen Blatte erschienenen Aeußerung des
Generalstabschefs von Conrad , daß die Tradition des Hee¬
res mehr gelte als die Auspeitschung des nationalen Ge¬
fühles . Sodann brachte Polonyi eine Klage vor über
die Zurücksetzung der Ungarn in der Armee und der vor¬
zugsweisen Verwendung von ungarischen Truppen in
besonders gefährlichen Stellungen . Der Ministerprä¬
sident antwortete : Ich möchte vor allem an das Hans
die Frage richten, ob diese Interpellation und die vor¬
gebrachten Beanstandungen würdig sind der großen ,
geschichtlichen Zeit , in der wir leben ? Ich frage ,
sagte Gras Tisza , ist dieser Augenblick , in dem wir
allesamt und jeder einzelne in der Monarchie den letz¬
ten Nerv gegen den dränenden Feind anspannen , w ' bl
dazu geeignet, daß man von den Deutschen Oesterrc ' ' st
mit denen wir Schulter an Schulter als treue Kamer ::
für unsere Lebensinteressen kämpfen, wie es der Ab¬
geordnete Polonvi getan hat . gehässig als von un¬
seren Gegnern sprechen ? kN !

' / lebhafte Zustimmung .)
Der Ministerpräsident wies nach , daß die Behauptungen
Polonyis völlig falsch sind . Ans einen ironischen
Zuruf : „Soweit ist alles in schönster Ordnung "

, sagte
Graf Tisza : Gott sei Dank ist alles in schönster Ord¬
nung ! Alles geht gut und der Löwenanteil daran ,
daß alles gut geht, gebübrt jedenfalls den auf den

-Schlachtfeldern kämpfenden Soldaten und eine sehr große
Atolle spielen hierbei jene hervorragenden militärischen
Eigenschaften, die in diesem Kriege der Generalstabschef
von Conrad bewährt hat . (Lebhafter Beifall und Hän¬
deklatschen rechts . ) Tie Antwort des Ministerpräsiden¬
ten wurde vom Abgeordnetenhaus zur Kenntnis genom¬
men.

Der Krieg mit Italien .
Don italienische Tagesbericht .

WTB . Rom , 13 . Jan . Amtlicher Bericht . Am
oberen Tale des Camonica in der Gegend zwischen d«^-
Ercavallo -Spitze und dem Tonalepaß zerstörte unser».' Artillerie am 10 . Januar eine Schutzhülle und Horch¬
posten des Feindes . Im Lagarinatal versucht? der Feiick
am Abend desselben Tages , nach Artillerievorbereitunß
unsere Stellung auf dem Dante Castel anzugreifen . E«
wurde mit Verlusten znrnckgeschlagen . Ans der übrigen
Front bis zum Meere dauerte gestern das Artillerie -
feuer aus beiden Seiten an . In den beiden feindliche«
Lagern herrschte lebhafte Tätigkeit der Flieger . Einet
unserer Geschwader führte bei ungünstigen Witterung ?-
oerhältnissen und unter heftigem Sturm einen Streifzug
nach Cardolo nördlich von Trient aus und beschoß einen
feindlichen Flugplatz . Bei der Rückkehr ließ es einige
Bomben aus die Bahnhöfe von Trient und Roveret «
und auf Sütten bei Volano fallen . Es kehrte fodcmn
unversehrt in unsere Linien zurück . Feindliche Flieger
warfen Bomben auf eine Stelle in der Jsonzo -Ebine ,
ohne aber irgendwelchen Schaden anznrichten .

Der Balkankrieg .
Beginn der Kämpfe nördlich Saloniki ?

G . K . G . Rom , 13 . Jan . Dem „ Giornate d 'Jtalia "
wird laut „ Franks . Ztg .

" aus Athen gemeldet : Diens¬
tag den ganzen Tag über war unaufhörliches Bom -
bardement in der Gegend von Doiran zu verneh¬
men , wo sich zahlreiche englische Truppen hinter bewun¬
dernswert ausgebauten Verteidigungslinien befanden . Der
Angriff scheint sich nach hier eingetroffenen Meldungen
in großem Stil zu entwickeln , denn das deutsch«
Kommando wird an der Aktion außer eigenen Truppen
auch österreichische , bulgarische und türkische Soldaten
teilnehmen lassen . Tie Verbündeten sollen in der Lage
sein, diesem ausgedehnten und mächtigen Angriff Wider¬
stand leisten zu können. — Eine Meldung der Agenec
Havas aus Saloniki spricht ebenfalls vom Beginn der
Operationen . Die Kanonade wurde während des gan¬
zen 11 . Jan . an den Linien von Doiran vernommen .
Nach einer Mitteilung des Generalstabs des Verbands
sind jm Verlauf des Fliegerangriffs 2 Tauben in der
Zone der Verbandstruppen niedergegangen .

Saloniki .
G- K. G . Pest , 13 . Jan . Aus Saloniki wird gemel¬

det, daß alle Untertanen der Zentral möchte
und ihrer Verbündeten , die von serbischen Spio¬
nen als verdächtig zur Anzeige gebracht wurden, verhaf¬
tet wurden . Anfänglich arbeitete die griechische Polizei
mit der serbischen Geheimpolizei gemeinschaftlich. Die
Engländer und Franzosen schenkten aber der griechischen
Polizei kein Vertrauen und organisierten infolgedessen
eine eigene Polizei , die serbischen Geheiinagenten «n-
terstellt wurde . In Saloniki wurden die Lokalbehörden
zurückgedrängt. Tie wirkliche Macht üben die von den
Engländern und Franzosen eingesetzten Behörden aus .
Auf den amtlichen Gebäuden flattern englische und fran¬
zösische Fahnen . Der Verkehr zwischen den Englän¬
dern und Franzosen ist sehr unfreundlich . Tie erste be¬
festigte Linie befindet sich 4 Klm . von der Stadt
entfernt , zwischen Saloniki und Salmanli . Hier stehen
die englischen Streitkräfte zwischen Salmanli und Sa -
rigvel . Die französische Stellung ist niit genügend Ar¬
tillerie versehen. Von Sarigoe

'
l ausgehend wird eure

dritte Bcsepigungsluue pp : ipb a . t . Außerdem werden
zahlreiche neue strategische Wege, meist nur Bahnen
für Munitionstransport und drei - bis vierfache Tel »-
phonverbindungen zwischen den Schützengräben und de,?
Batterien geschaffen . Was westlich von Saloniki , be¬
sonders ans dem Weg nach Gewgheli geschieht, wird ver¬
heimlicht. Hier an diesen : Punkt wurde die Linie gänz¬
lich abgeschlossen . Selbst englische und französische Zi¬
vilpersonen dürfen sie nicht betreten . Man rst bestrcht,
ein neues Ipern zu schaffen, um während der Zeit ,
wo die Italiener in Albanien genügend Kräfte konzen¬
trieren , die Verbindung mit den Franzosen herzusteÜen.
In Albanien werden die notwendigen Wege gebaut , um
dann sofort die Offensive zur Befreiung Serbiens
beginnen.

Der türkische Krieg .
Rußlands Anteil an dem Dardanelleu -

Mißerfolg .
WTB . Sofia , 13 . Jan . Das Arbeiterblatt ,Ma -

' botntischeski Westnik" schreibt : Die Aufgabe des Dar¬
danellenunternehmens ist ein Mißerfolg nicht nur für
England und Frankreich , sondern auch für Rußland .
Dieses hat den Krieg angezettelt , um das Schwarze
Meer zu beherrschen und Konstantinopel zu besetzen.
Rußland wollte aus Kosten der Freiheit der Balkanvöl -
ker seinen jahrhundertealten Traum verwirklichen, aber
sein Traum ist auch diesmal nur ein Traum geblieben.
Englands gewaltige Flotte hat sich als machtlos er¬
wiesen und England mußte zu der Einsicht kommen,
daß der Krieg zu Lande entschieden werden wird . Aber
die Einführung des Tienstzwanges in England wi«d
Nweder ihm noch-, seinen Bundesgenossen nützen.

Neues vom Daae .
Die Thronrede zur Eröffnung des preußische»

Landtags .
WTB . Berlin , 13 . Jan . Ter preußische Larid-

tag wurde heute im Weißen Saal des Königlichen
Schlosses vom Ministerpräsidenten eröffnet . In der
Thronrede heißt es : Während Sie sich zur Arbeit ver¬
sammeln , geht draußen auf den weiten Schlachtfeldern
das blutige Ringen fort . Wie unsere Feinde «ns den
Krieg anfgezwnngen haben , so tragen sie die Schuld
' 'nd Verantwortung , daß sich die Völker Europas wei¬
ter zerfleischen . Vor eine eiserne Probe stellt die Vor¬
sehung unser Volk , Großes wird gefordert , Großes aber
ruch geleistet. Die Pläne unserer Feinde , uns durch



Abschnürung von dcr
'
überseeischen Welt mürbe zu ma¬

chen, sind gescheitert . Aus eigener Kraft sichert die
Landwirtschaft die Ernährung der Bevölkerung. Aus
eigener Kraft schaffen Industrie und Handwerk , wessen
wir zu unserer Verteidigung bedürfen . Und über dem-
nllem stehen die Laten unseres Volkes in Waffen, un¬
aussprechlich an Größe und Heldentum . Ter alte preu¬
ßische Soldatengeist hat in edlem Wetteifer mit den
deutschen Bruderstämmen seine unvergängliche Lebens¬
kraft erwiesen . Mit unserem König und Kaiser gehen
wir voll Gottvertrauen und Siegeszuversicht auch der
Zukunft entgegen. Ein einziger und heiliger Gedanke
erfüllt uns bis in die letzten Liefen der Volkskraft: al¬
les herzugeben für das Leben und die Sicherheit der
Nation. Als Gruß an den Landtag hat S . M . der
Kaiser und König nur Worte heißen Dankes an die
Kämpfer draußen und daheim . Tie Thronrede wendet
sich sodann den Arbeiten des Landtags zu, die vor allem
den Notwendigkeiten des Krieges gehören , und kün¬
digt eine Vorlage an, die eine Erhöhung der Zuschläge
zur Einkommen - und Ergänzungssteuer vorsieht, fer¬
ner die Verwendung weiterer staatlicher Geldmittel für
die Wiederaufrichtung Ostpreußens, die Anforderung er¬
heblicher Mittel für die im Kriege so glänzend be¬
währte Staatseisenbahn Verw altung zum weiteren Aus¬
bau des Eisenbahnnetzes und zur Beschaffung von Fahr¬
zeugen . Sodann heißt es : In dem ungeheuren Erleben
dieses Krieges wird ein neues Geschlecht groß. Der
Geist gegenseitigen Verstehens und Vertrauens wird auch
im Frieden fortwirken in der gemeinsamen Arbeit der
ganzen Volkes am Staate . Er wird unsere öffentlichen
Einrichtungen durchdringen und lebendigen Ausdruck fin¬
den in unserer Verwaltung , unserer Gesetzgebung und in
der Gestaltung der Grundlagen für die Vertretung des
Kolkes in den gesetzgebenden Körperschaften . Die ge¬
schlagenen Wunden heilen und neues Leben hcrvorwach -
sen lassen aus den gewaltigen Laten und Opfern un¬
seres Volkes wird unsere allergrößte Aufgabe sein , so¬
bald der Frieden siegreich erstritten . In Stürmen ist
der preußische - Staat geworden , im Sturm steht er
auch heute unerschütterlich da . Was Feindschaft als
Zwang ausgibt, ist Freiheit, aus Ordnung gebaut . Gott
schütze Preußen auch in Zukunft und bewahre es als
starken Träger des Reiches .

WTB . Berlin , 13 . Jan . Der feierlichen Eröff¬
nung des Landtages im Weißen Saale des Kgl . Schlos¬
ses wohnten zahlreiche Vertreter beider Häuser Lei, da¬
runter Eeneralgouverneur von Beseler, Generalgouver¬
neur von Bissing , Fürst Fülow . Alle hier anwesenden
Minister waren erschienen. Miuisstrp . äsident von Beth-
mann Hollweg verlas die Thronrede, die mehrfach von
Beifall begleitet wurde , besonders an den Stellen , die
vom Heldentum unserer Truppen, dem alten preußischen
Loldatengeist und dem Turchhalteu bis zum Siege spre¬
chen . Das Hoch aus den König brachte der Präsident
des Abgeordnetenhauses aus .

Schwere Eisenbahnunfälle .
WTB . Wien , 13 . Jan . Gestern abend stieß bei

orkanartigem Sturm auf der Station Fischau der Schnee-
dergbahn ein Personenzug mit einer auf dem Gleis ste¬
henden Lokomotive zusammen. 31 Personen, darunter
- dom Zugpersonal, wurden verletzt, eine von ihnen
schwer . — Nach einer Blättermelduug aus Mährisch -
Ostrau entgleiste gestern aus der Strecke zwischen Oder¬
berg und Freistadt der Wagen eines Lokalzuges und
stürzte über die Böschung hinab . 40 Personen wurden
verletzt, davon 8 schwer.

Verhaftung eines Mörders .
WTB . Berlin , 13 . Jan . Der 32 Jahre alte Ar¬

beiter Paul Hagen , der die 26 Jahre alte Arbeiterin
Else Hintze ermordet hat , ist heute in Eisleben, in sei¬
nem Geburtsort , ergriffen worden und hat die Tat
bereits eingestanden .

Reichstag.
WTB . Berlin , 13 . Jan . Am Bundesratstisch Dr .

Delbrück und Freiherr von Stein . Präsident Dr .
Kämpf eröffnet die Sitzung um 2,15 Uhr .

Die Besprechung der Ernährungsfrage wird
fortgesetzt. Abg . Simon (Soz . ) : Wenn wir auch aner¬
kennen, daß die Regierung vor neue Ausgaben gestellt
wurde , so können wir ihr doch den Vorwurf nicht erspa¬
ren, daß sie diese Aufgaben zögernd und nicht genügend
gelöst hat . Der größte Mißstaud ist, daß die öffentliche
Besprechung der Zustände im Nahrungsmittelwesen un¬
terbunden ist . Ter Lebensmittelwucher steht in Blüte .
Auch Landwirte sind wegen Ueberschreitung der Höchst¬
preise vielfach bestraft worden . Diese Strafen sind viel
zu gering. Zensurverbote sind nicht nötia . sondern ent¬
sprechende Maßnahmen der Regierung , «" egen die Ver¬
wendung von Getreide als Futter haben wir nichts ein¬
zuwenden , aber nur weun für die menschliche Nahrung in
erster Linie gesorgt ist . (Sehr richtig . ) Tie Verkür¬
zung der Brotration wird eine arge Enttäuschung in der
arbeitenden Bevölkerung Hervorrufen . Große Men¬
gen Roggen sind der Spirituszentrale zum Schnaps¬
brand ausgeliefert worden - (Hört ! Hört !) Eine Er¬
höhung der Kartoffelpresse würde katastrophal wirken -
Die Höchstpreise für Leder sind viel zu hoch . Ter Spe¬
kulation gegenüber darf es keine Rücksicht geben , zumal
in weiten Kreisen der Bevölkerung eine Notlage be e t .
Wir zweifeln nicht an dem guten Willen der Regierung,
aber die Regierung hat stets geschwankt. Verhüten wir
die unheilvollen Folgen , die aus einer solchen Politik ent¬
stehen können . (Beifall bei den Soz . )

Abg . Marx (Zentr . ) : Das feindliche Ausland ist
nicht imstande , uns das nachzumachen, was bei uns
geschaffen worden ist . Was wir schaffen, ist nicht von
vorübergehendem Wert. Die Teuerung wird mit den:
hoffentlich baldigen Ende des Krieges nicht zu Ende sein.
Die Regierung hat manches viel zu spät geschaffen und
dann nicht genügend energisch eingegrifsen.

Mg . Held (Natl .) :
'

Die Debatte ergibt , daß wir
durchhalten müssen , sollen und werden . Schon zu Be¬

ginn des Krieges haben Sachverständige auf die Be¬
schlagnahme der Futtermittel zur Erhaltung des Schwei¬
nebestandes hingcwiesen. Leider ist dies nicht erreicht
worden. Der wissenschaftliche Schweinemord war eine
unselige Maßnahme, die als Ursache für die gegen¬
wärtige Fettarmut anzusehen ist.

Abg . Fischbeck (Vpt . ) : Ter Antrag auf Schlach¬
tung der Schweine ist hier einstimmig angenommen wor¬
den . Wo waren da die „Helden " ? (Große Heiterkeit . )
Die Folgen dieser Maßnahme waren ebensowenig zu
übersehen , wie der ganze Krieg , oder der Erfolg oder
Nichterfolg der Aushungerungspolitik. Wir mußten einen
Sprung ins Dunkle machen . Staat und Organisation
müssen dafür sorgen, daß die gute Wirkung der Höchst¬
preise eintritt . Tun wir alle unsere Schuldigkeit dem
Vaterland gegenüber . (Beifall .)

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag , den
14 . Januar , 11 Uhr pünktlich : Kleine Anfragen, Rest
der heutigen Tagesordnung .

Schluß hi ? Uhr .

Der Neujahrsdrahtgrutz an die Westfront .
Die für die Truppen im Elsaß erscheinende Kricgs-

zeitung „Der Meldereiter im Sundgau " veröffentlicht
den Austausch der Fernsprüche zum Jahreswechsel.
Am Sylvesterabend erhielt die Division im Elsaß von
der am rechten Flügel der Westfront stehenden Divi¬
sion folgenden Drahtspruch :

Von Flanderns Küste, vom Userstrand
Ein fröhlich „Prosit Neujahr" ihr Brüder,
Es klingt durch Graben und Unterstand
Bon blauen Jungen herüber ;
Vom rechten zum linken Flügelmann
Wird die Parole fliegen:
Wir halten auch 1916 durch ,
Wir wollen und werden siegen !

Dieser kameradschaftliche Gruß wurde sofort wie folg!
beantwortet :

Me wir im Süden steh ' n am linken Flügel
Hinüberblickend bis zu Belforts Hügel,
Wir danken Euch im Norden, blaue Jungen ;
Zu Herzen ist der frische Ruf gedrungen!
Bon unfern Höhn zu Eurem Strand hernieder
Nehmt unser „Prosit Neujahr" treu und schlicht ,
Ihr , wir, der starken Kette letzte Glieder ,
Wir halten fest ! Die Kette niemals bricht !

Kriegschronik 1915 st

l 4. Ianur : Die Franzosen werdrn aus dem ganzen nördliche»
Aisneuser bei Soissons zurüÄgc -oo. sen ; vom 21 - bis 14. Ja¬
nuar sind 8280 Franzosen gefangen » 4 —8000 gcfolvn und
35 Geschütze wurden erobert-
— 3n den Argonnen sind dre Deutschen um 10 Kilome¬
ter vorgeschritten-
— Russische Angriffe bei Gumbinnen und Lätzen we . dsn
abgewiesen .
— Westlich der Weichsel wird die deutsche Offensive fort¬
gesetzt-
— Die Türken rücken tn Persien vor-
— Die englischen Regierungstruppen in Südafrika besetzen
Romansdrift.
— Deutsche Unterseeboote gelangen bis in de » Hase » von
Dover .

Baden .
(-) Karlsruhe , 13 . Jan . Die Budgetkommissio

der Zweiten Kammer beschäftigte sich eingehend mit de
Dienst- und Einkommensverhältnissen der zum Kriegs
dienst eingetretenen Beamten, Bedienstete,u und Arbe>
lern . Finanzmiuister Dr . Nheinboldt gab dabei auf ein
Anfrage dahingehend. Auskunft, daß nichtetatmäßige Be
amte , welche zurzeit ihrer Einberufung zum Militär
dienst noch nicht ständig gegen Entgelt verwendet wa
reu , wie z . B . Lehramtspraktikantenwährend des Pro
bejahres eine Beihlife aus der Staatskasse nicht erhielten
An solche Beamte, die infolge des Krieges über die gesetzt
liehe Friedcnsdienstzeit hinaus im aktiven Militärdienst
zurückgehalten werden , sind bis jetzt einmalige Beihil -
seu in Höhe von 40 bis 300 Mark und dauernde Bei¬
hilfen in Höhe von 10 bis 50 Mark monatlich gewähr!
worden . Bis Ende 1915 belief sich der Betrag der ge¬
währten Beihilfen auf 17 215 Mark. Die Gehaltsver¬
hältnisse der als Offiziere, Feldwebelleutnants und Of¬
fiziersstellvertreter im Heeresdienst befindlichen Beam¬
ten wurden von mehreren Seiten einer eingehenden Kri¬
tik unterzogen. Es wurde darauf hingewiesen, daß di«
ungerechtfertigte Häufung von Bezügen solcher Beamten
in der Bevölkerung, wie bei den im Felde stehenden

-Mannschaften große Mißstimmung Hervorrufe und da-
'cnm dringend der Aenderung und zwar noch während des
Krieges bedürfe . Der Finanzminister erklärte sich be¬
reit, wenn das Staatsministerium zustimme , zu ver¬
anlassen , daß die Reichsregierung von den in der Blü >-
getkommssion geäußerten Wünschen auf möglichst beschleu¬
nigte Aenderung der jetzt geltenden Vorschriften Kennt¬
nis erhalte.

(- ) Karlsruhe , 12 . Jan . Das Ministerium des
Innern hat umfassende Anordnungen zur Bekämpfung
des Heu- und Sauerwurms , der im vergangenen Jahr
in den Rebpflanzuugeu umfangreiche Verheerungen an¬
gerichtet hat, erlassen . Da hierbei die Mitwirkung der
Schuljugend für dringend wünschenswert erklärt worden
ist , hat das Unterrichtsministerium den Lehrern in den
weinbautreibeildeu Gemeinden empfohlen, sich selbst die
nötigen Kenntnisse zu verschaffen und dann die Kinder

-M Unterricht ans die Notwendigkeit ihrer Mitwirkung
>-plr Vertilgung der Schädlinge hinzuweisen und ihnen-
ne nötigen Belehrungen zu erteilen. Im allgemeinere
ollen die Arbeiten in der schulfreien Zeit bewältigt
verden , wo es aber unumgänglich notwendig ist, kön-
ren die Schulkinder der 5 oberen Schuljahren in be¬

schränktem Umfattg vom Unterricht befreit werden . Wo
sich in rebbautreibenden Gemeinden Höhere Schulanstal¬
ten befinden , sind auch die Schüler dieser Anstalten in
gleicher Weise wie die Volksschulen entsprechend zu be¬
kehren.

(-) Donaueschingcn , 12 . Jan . Durch Feuer wur¬
den hier drei Wohnhäuser mit Anbauten zerstört . Das
Feuer war in dem Wohn- und Oekouomiegebäude des
Landwirts Emil Scheu ausgebrochen und hatte sich
rasch auf die anstoßenden Baulichkeiten der Geschwister
Biuninger und der Geschwister Hauser ausgedehnt. Der
Viehbestand konnte vollständig gerettet werden , dagegen
sind viele Fahrnisse verbrannt. Der Schaden ist sehr
beträchtlich.

(-) Immenstaad a . B ., 12 . Jan . Durch Feuer
wurde das Wohnhaus samt Oekouomiegebäude des Alk-
kupserschmieds Gottfried Rebstein völlig zerstört .

(-) Engen , 12 . Jan . Der 18jährige Arbeiter Ulrich
Traber von Zimmerholz wurde in der hiesigen Stein -
varenfabrik von einem Aufzug erfaßt und ihm der linke
Oberschenkel abgedrückt.

Württemberg .
(-) Ellwangen , 13 . Jan . (Z weiFreisstruch eHBor der Strafkammer kamen gestern zur Verhandlungme Strafsache gegen den Schultheißen Albert Kuhn von

Mögglingen wegen falscher amtlicher Beurkundung und
die Straffache gegen den Schuhmacher Anton Lämmev-
mmer von Zipplingen wegen falscher Anschuldigung. In
beiden Fällen erfolgte -Freisprechung unter Uebernahmc
der Kosten auf die Staatskasse.

(--) Nagold , 13 . Jan . (Fleischpreissteige¬
rung . ) Die Metzgergenossenfchast hat eine Preisstei¬
gerung für Rind- und Kalbfleisch eintreten lassen . Es
kostet von heute ab das Pfund 1,20 Mark.

(--) Wildberg . 13 . Jan . (Ter Pferdedieb .)Ler Pferdedieb , der auf den Effringer Amtsdiener ge¬
gossen hat , ist ein in Ludwigsburg fahnenflüchtig ge-
vordeneu Dienstknecht Schanz von Berneck. Er konnte
Mch nicht beigebracht werden .

(°) Schrämberg , 13 . Jan . (Rohlinge .) Meh-
cere hiesige Burschen haben die Blockhütte

'
auf Burg

llnterfalkensteiu sowie das Burggemach auf Oberfalken -
tem ausgebrochen und teilweise zerstört . Von den Mau-
:rn wurden Steine herausgerissen, sowie der Weg und
) ie Tanuenkulturen auf schändliche Weise beschädigt.

(-) Ertrugen (OA . Riedlingen . ) , 13 . Jan . (Op -
'
l e rst >o ckd i eb . ) Unter der Maske eines frommen Be-
ers schlich sich ein Kirchendieb in unser Gotteshaus und
lergriff sich , als er sich allein wähnte, mit .Klebruten cm
nuem der Opserkästen - Von der Kirchendienerin wurde
;r auf frischer Tat ertappt , worauf er ins Amtsgericht
liiedlingen einaeliefert wurde. Der Dieb , der im knitt¬
eren Alter stebt, dürfte sich schon länger hier herumge -
rieben iiaüerr . ^

(°) Stuttgart , 13. 2 -m . (S ch i a ch t v i e h IN a r k Es
wurden zugetrieben: 336 Großvieh , 477 Kälber und 214 Ochwei-
ne . Unverkauft sind : 6 Großvieh und 22 Schweine. Die Preise
sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 144— 148 , 2 . Qualität 140 ;
Bullen 1 . Qualität 130—135 : FungriMer 1 . Qualität 146—150 .
2 . Qualität 140—145, 3 . Qualität 135- 139 ; Kühe 1 . Qualität
140, 2 . Qualität 125 ; Kälber 1 . Qualität 160- 166, 2 . Qualität
150—160 , 3 . Qualität 135—148. — Schweine vollfleischige über

.-' 20 Kilo 129 , voilfleischige über 100— 120 Kilo 118 , vollfleischige
über 80—100 Kilo 108 , über 60—80 Kilo 93 , unter 60 Kilo 78 .
Sauen 103 . Verlauf des Marktes : lebhaft.

Kokaies .
Wlldbad . (Eingesandt ) . Am letzten Sonntag hielt

der hiesige cvang. Jünglingsvcrein seine zuvor angekündigte
vaterländische Feier im Saal der „alten Linde " ab . Schon
um 4 Uhr war der Raum mit Soldaten und Kindern dicht
besetzt . Abends aber war der Andrang so stark, daß leider
viele Besucher wieder umkchren müßten . Der Vorstand des
Vereins begrüßte die Versammluna, besonders auch die er¬
schienenen Herren Offiziere mit ihren Angehörigen, und be¬
merkte, daß die Wilddader Jugend durch die Veranstaltung
gerne zeigen möchte, daß sie die große Zeit der Gegenwart
versteht lind selber den Drang hat, in ihrer Weise Kriegs¬
arbeit zu leisten . Er forderte zum Dank auf gegen Gott ,
der sich in den letzten 17 Monaten so deutlich auf Seiten
der deutschen Sache gestellt habe , und zum Dank gegen
Deutschland ' s Heer und führende Männer, die uns durch
ihr zähes Aushalten solche Veranstaltungen ermöglichen . Die
Begrüßung schloß mit einem 3fachen „Hurra !" auf ' s deutsche
öeer . Gedichte , gemeinsame Gesäuge, Aufführungen und
ninff lebende Bilder folgten, und ihr Inhalt war natur¬
gemäß aus den Krieg eingestellt . Die beiden ersten Auf¬
führungen ( „ Der Husarenstreich von Lüttich " und „ Der
Franktireur von Löwen") versetzten die Zuschauernach Belgien,
zurück in die Zeit der ersten Ereignisse des Weltkriegs.
Belgische Greuel und deutsche Heldentaten , Zeppelinpropeller
und das Gebrüll der 42 cm - Mörser gaben ein wirklich ge¬
treues Bild von jenen Tagen . Die 3 . Aufführung s„Än
der Osigrenzc 19 4" ) zeigte die Befreiung eines ostpreuß .
preußischen Dorfes , in dem ffch die Russen einguartiert
hatten, wobei die jähe Unterbrechung eines russischen Zech¬
gelages durch die nahende» Preußen besonderen Eindruck
machte. 5 lebende Bilder ( „Deutschland mobil "

, .. Abschied",
„ Schlacht "

, „nach der Schlacht "
, „ Weihnachten im Feld" ),

für deren meisterhaften Ausbau Hrn . cand . arch. Rösler
ein besonderes Berdienst zukoiumt , schlossen sich an . In
seinem Schlußwort verstand cs der verehrte Herr Stadtvfarrer
Röster in launiger und doch tiefernster Weise , die Zu»
Hörer für die jetzt so dringend notwendige Arbeit an der
Jugend zu erwärmen. Und die Worte des Dankes, die er
den Mitwirkcndcn nussprach , fanden ein freudiges Echo in
den Herzen der jungen Leute, die wirklich ihr Bestes her-
gegeben hatten . Der Ertrag des Abends, der von verkleide¬
ten preußischen Husaren ersammelt wurde, ergab die schöne
Summe von 180 Mk . , wovon 140 Mk . dem roten Kreuz
zugeführt werden konnten , gewiß ein schönes Zeichen auch
für die Opfcrwilligkeit unsrer Stadt . Allen Wildbadern ,
die den Abend mitmachten , rust der Verein auch an dieser
Stelle nochmals ein herzliches „Vergelts Gott "

zu .
Truck u . Verlag der B . Hofmann' schcn Buchdruckerei

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .



K . Gkeramt Uenenkürg . >

Alieftmz mi> Kiiizich«
her

. . GMstiiiht
ms Stzser, Messing nnh ReinMel.
Zu der Verordnung des K . Stellv . Generalkommandos

des 13 . Armeekorps 16 . November/6 . Dezember ds . Js . und
dem Erlaß des K . Ministeriums des Innern vom 7 . Dez .
ds . Js . ( 1 . Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 290 ) werden
hiemit folgende

Aussühru « gsb ?stimmu « gen
erlassen .

8 1 -
Betroffene Gegenstände sind nach Z 2 der Verord¬

nung .
Klasse A Gegenstände aus Kupfer und Messing .
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben , wie beispielsweise Koch - und Ein -
legekeffel, Marmeladen - und Speiseeiskessel , Töpfe ,
Fruchtkocher , Pfannen , Backformen , Kafferolen , Kühler ,
Schüsseln , Mörser usw .

2 . Waschkessel, Türen , Kachelöfen und Kochmaschinen,
bezw . Herden .

3 . Badewannen , Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen ,
-schlangen , Druckkessel, Warmwafferbereiter l Boiler ) ,
alles in Kochmaschinen und Herden , soweit sie nicht
zum Betrieb von Badeeinrichtungen oder Zentral¬
heizungen dienen ; Wasserkasten , eingebaute Kessel
aller Art .

Klaffe 8 Gegenstände aus Reinnickel .
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben , wie beispielsweise Koch - und Ein -
legekessel , Marmeladen und Sveisekeffel , Frucht¬
kocher , Servierplatten , Pfannen , Backformen , Kasse¬
rollen , Kühler , Schüsseln usw . ;

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel , Deckel¬
schalen, Jnnen -Töpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen ,
Kartoffel -, Fisch- und Fleisch- Einsätze usw . nebst
Reinickelarmaturen .

Vorstehende Gegenstände fällen auch dann unter die Ver¬
ordnung , wean sie mit einem Uebrrzug (Metall , Lack , Farbe
und dergl .) versehen sind.

Eine alphapetischeMlufstellung der in Frageßkommenden
Gegenstände ist in der 1 . Beilage zum Staatsanzeiger Nr .
290 abgedruckt .

8 2 .
Betroffene Personen und Betriebene lind nach

§ 3 der Verordnung
1 . Haushaltungen ,
2 . Hauseigentümer ,
3 . Unternehmungen zur Verpflegung fremder Personen ,

insbesondere Gast - und Schankwirtschaften , Pensionats , Kaffee¬
haus , Konditorei - und Küchenbetriebe , Kantinen , Speise¬
anstalten aller Art , auch solche auf Schiffen , Bahnen u . dergl .

4 . Oeffentliche (einschließlich kirchliche . Mische usw . ) und
private Heil - , Pflege - und Kuranstalten , Kliniken , Ho¬
spitäler , Heime . Kasernen , Erziehungs - und Strafan¬
stalten , Arbeitshäuser und dergleichen .

8 3 .
Das Eigentüm an den betreffenden Gegenständen wird

aus Grund der eingegangenen Meldungen an den Reichs¬
militärfiskus übertragen , worüber jedem einzelnen Betroffenen
eine Anordnung zugestellt wird .

In dieser Anordnung wird Ort und Zeit bestimmt , zu
welcher die Ablieferung zu erfolgen hat .

8 4 .
Die Ablieferung der betroffenen und gemeldeten Gegen¬

stände beginnt am 15 . Januar 1916 und muß am 31 . März
1916 beendigt sein .

Die Betroffenen sind verpflichtet , die enteigneten Gegen¬
stände , soweit sie eingebaut sind, auszubauen .

Für etwa durch die Betroffenen für die Zwecke dieser
Ablieferung selbst vorgenommenen Ausbauarbeiten , welche
glaubhaft zu machen sind, wird eine Entschädigung von 50
Pfg . für das Kilogramm vergütet .

8 5 .
I . Die Ablieferung findet je Mittwoch nachm. von

2 — 3 Uhr statt und darf aus dem hiesigen Bezirk nur an
folgende Sammelstellen erfolgen :

Mildbad , Gasfabrik , für Wildbad mit Parzellen , Calm¬
bach , Enzklösterle und Höfen .

II. Der Ablieferer hat die genaue Adresse des Eigen¬
tümers anzugeben . An Gegenstände , welche der Saminel -
stelle nicht persönlich überbracht , sondern übersandt werden ,
muß ein Täfelchen mit Namen und Wohnort des Eigen¬
tümers haltbar angebracht sein .

III . Den Abliefern wird von der Sammelstelle nach
Abwiegung ein Anerkennungsschein ausgestellt , welchen sie
beim Metallamt Neuenbürg längstens bis 15 . April 1916
einlösen können . Erfolgt die Ablieferung unentgeltlich , so
erhält der Anerkennungsschein in der Spalte „Uebernahine -
preis " einen entsprechenden Vermerk .

IV . Für abgelieferte Gegenstände werden durch das
Metallamt Neuenbürg gegen Ablieferung der Anerkennungs¬
scheine Uebernahmepreise gemäß 8 7 der Verordnung des
Stellv . Generlkommandos bezahlt . Die Kosten der Ver¬
bringung an die Sammelstellen sind darin abgegolten . Kaffen
stunden des Metallamts sind Mittwoch nachmittag 3— 6 Uhr ,
Samstag vormittag 8— 1 ! Uhr .

V. Personen welche sich mit den Uebernahmepreiscn nicht
einverstanden erklären , ist eine Quittung ausznhändigcn , aus
welcher das Gewicht und die Art des Metalles hervorgehen

Die von den Ablieferern vorgelegte genaue Aufstellung
(Z 7 Abs . 5 , V . O .), aus der die Art der Gegenstände , der
Metalle und Angaben über die etwa vorhandene Beschläge
klar hervorgehen müssen, ist von den Abnahmebeamten zu
prüfen und , falls in Ordnung , als richtig zu bescheinigen .

8 6 .
Falls für beschlagnahmte und abzulieferndel ! Gegenstände

ein krrnstgeschichtlicher oder knnstgrwerbticher Wert
geltend gemacht wird , sind diese Gegenstände mit einer ent¬
sprechenden schriftlichen Erklärung abzuliefern . Wenn nach .

Prüfung durch einen Sachverständigen ein solcher Wert fest¬
gestellt worden ist, werden die Gegenstände zmückgegeben .
Wird ein kunstgeschichtlicher oder kunstgewerblicher Wert nicht
festgestellt, so werden die § Gegenstände wie alle übrigen be¬
handelt und bezahlt .

8 7 .
Von den Gegenständen des § 1 Klasse 6 Ziffer 2 (Ein¬

sätze aus Reinnickel für Kocheinrichtungen ) kann auf Antrag
in äußerst dringenden Fällen , etwa bei Schwierigkeiten in
der Ersatzbeschaffung , bis zu einem Drittel von der sofor¬
tigen Ablieferung zunächst freigelassen werden . Diese Be¬
stimmung bezieht sich jedoch nicht auf Wafferschiffe und
Waschkessel. Verspätete Ersatzbestellung iit kein Grund für
die Befreiung .

8 8 .
Die bis zum 31 . März 1916 nicht zur Ablieferung ge¬

kommenen enteigneten Gegenstände werden in der Zeit bis
zum 1 . Mai 1916 bei den Betreffenden zwangsweise
abgeholt und soweit erforderlich ausgebaut werden . Von
der festgestellten Entschädigung werden die Kosten der Zwangs¬
vollstreckung in Abzug gebracht .

8 9 .
Handlungen , Laden - und Jnstallationsgeschäfte , Fabriken

und Privatpersonen , welche Gezenstände aus Kupfer , Mes¬
sing und Reinnickel erzeugen oder verkaufen oder solche Gegen¬
stände die zum Verkauf bestimmt sind , im Besitz oder Ge¬
wahrsam haben , erhalten vom Metallamt Neuenbürg einen
Vordruck übersandt , welcher genau auszufüllen und spätestens
bis zum 7 . Januar 1916 an das Metallamt Neuenbürg ein¬
zusenden ist.

§ io .
Außer den in 8 1 bezeichneten Gegenstände dürfen auch

die in 8 10 der V . O . des K . Stellv . Generalkommandos
aufgeführken Gegenstände abgeliefert und müssen von den
Sammelstellen zu den dort genannten Preisen angenommen
werden .

> 8 N -
Wer . bis zum 31 . .März 1916 die übereigneten Gegen¬

stände nicht abgeliefert hat , macht sich strafbar .
Den 21 Dezember 1915 .

Oberamtmann Ziegele .

Im Anschlüsse an vorstehende Ausführungsbestimmängen
wird bekannt gegeben , daß durch Beschluß des Bezirksrats .
vom 18 . ds . Mts . mit der Durchführung der Verordnung
das am 9 . August ds . Js . errichtete Metallamt in Neuen¬
bürg beauftragt worden ist, welches dem VerwaltuygSaktuar
Trostel übertragen ist . ^

Anfragen wegen der Durchführung der Verordnung sind
an die Ortsvorsteher und , soweit diese zur Beantwortung
nicht in der Lage sind, an das Metallamt zu richten .

Neuenbürg , den 21 . Dezember 1915 .
K . Oberamt : Ziegele .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 5 . Januar 1916 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .
' ""

K . Forstamt Mitdkadl
"

MI -Ztim -AMllM ms km M
Im schriftlichen Anfstrrich.

Am Dienstag , den 25 . Jannar 1916 , vorm io
'
. Uhr in Wildbad auf dem Rathaus aus Staatswald I Unl .
und Ob . Eibcrg Abt . 22 Wildbaderkopf , f23 Bindersweglc ,

! 24 Bockstall, 75 Botenwagen : Geschätzter Anfall : Forche»
I mit Fm . Langholz : 845 I . bis IV . Kl ., Abschnitte : 104 I .
j bis III . Kl . Tannen mit Fm . Langholz : 370 I . bis IV . Kl . ,
I Abschnitte : 62 I . bis III . Kl . Schriftliche Angebote wollen'
spätestens bis Dienstag den 25 . Januar d . I . vorm . MO
Uhr beim Forstamt eingereicht werden . Losvcrzeichniffe un¬
entgeltlich von der K . Forstdirektion , Geschäftstelle für Holz¬
verkauf , Stuttgart , Militärstr . 15 .

Wekanntmachung.
Den Bestellern von Roggengetreideschrot zur Kennt¬

nis , daß auf ergangene Anfrage an die Bezirksgetreidestelle
Neuenbürg heute die Antwort eingegangen ist, daß auf die
Ankunft des ( unterein 22 . November 1915 vom Komunal -
verband Neuenbürg offerierten Roggengetreideschrots
nicht zu rechnen ist , was hiermit den Bestellern auf ihre
wiederholten Anfragen öffentlich bekannt gegeben wird .

Wildbad , den 12 . Januar 1916 .
Stördr . Aut -errnittelcWgabestell

'e :

Zs »»

/ niinarrl Hünlksr
LergbaNnxebLulte

V- 9—12 u . V-2—6
praktiziert wabrenä seines Urlaubs persönlictr

« Mn « o.
cms starkem Eisenblech

geschweißt oder gefalzt , sowie

Herdschtffm m Feuer Winkl,
als Ersatz für Kupfer , .ebenso

Emailküchen-Geschirr
extra schwere Qualität Marke „Kosmos " nicht abspringend ,
empfiehlt sich bei billigster Berechnung .

Kali Güihkr .

ML . Irsld«
IiUä -wlA-ZsssssrLtr. 17.

kk . LoM », Mlädaä .
Durch rechtzeitige große Einkäufe , habe noch Lesend « :»

preiswert anzubieten :
llöri ' Gii - u . LiiÄÜWN - ^ irLÜSÄ )

LivMnG Ü086U ,
Loäsrr - loppvu , Inyätm -HmkLilA « ,

Mittel ,
Nederrrieder , Illslei -

,

Lrivüt Nirttzrkleiäimx ,
LMvnvoUtlmmelllrvMäDii ,

eigene Anfertigung .

Islaaöe !
Schützt unsere Soldaten im Felde , vor Hunger , Durst ,

Erkältung und Ermattung .
Von ersten ärztlichen und militärischen Autoritäten glänß .

empfohlen . „ Ftnade " gibt mit Wasser oder Milch sofort
einen stärkenden , wärmenden und kräftig erregen¬
den Trunk , der augenblicklich den Hunger stillt (nicht um
unterdrückt ) und den Durst löscht .
Kcl« At- che« ersordeiUch , „Munde " besitz?

höchst Nährkraft
Zu haben bei

G . W . Mott .

ArikKMsrMüktiM
Mit

in großer Auswahl , empfiehlt zu billigsten Preißen

Üöl 'MLLNU Imin Hrin ,

I 'rilsvde , veniM
ürmpIrLM « 75 , 1 . Htovlr.

IVäbrenck meines Urlaubs bin in meiner 2abn -
praxis persönlicb tätig .

iln allen Kassen xugelassen . >

!lÄ » rtv » 88 « r , Umrä ^ L888vr ,
! Lälm !) ür8tvu , Selttvämw « , 8vikvu , u « v .

Trognie- M " "
nie Sans 8rm>>»n

Wachfokgsr : Kerrnanrr Krdrncmn .

IMpM -Masch -n
lür

fertig zum Versand in Packkarton , empfiehlt
Hermann Kuhn .

1871er :
treffen sich VW "

morgen Samstag akend 8 MH»
i »R Cafe Bcchtle.
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